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werden trocken geprefst und dann in Gasöfen gebrannt. Auch Fliefen werden in

gleicher Weife angefertigt. Anderwärts fiellt man aus zerkleinerter Hohofenfchlacke

in Verbindung mit Ton oder Lehm Pflaflerklinker her. Befonders eignen fich auch

die von der obengenannten Gefellfchaft in Scholwin erzeugten weifsen, porzellan—

ähnlichen Steine' zur Pflafierung, die übrigens auch von Emil Gerz'cke &“ Co. in

Tempelhof bei Berlin geliefert werden und z. B. zum Nebenpflaf’cer in den Fufsf’ceigen

des Leipziger Platzes in Berlin (fiehe Art. 24) verwendet wurden.

Fig. 27.
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Fußboden im Palazzo Farnefe zu Caprarola.

Während die erhöhten Horde in Durchfahrten u. f. w. gewöhnlich aus Granit 13»

oder einem ähnlich harten Geflein gebildet werden, kann man dafür auch nach Bordfitweueu

Fig. 29 die ebengenannten dunklen oder weißen Klinker oder auch grün oder braun I>urchfahrten.

glafierte Formf’ceine benutzen. Diefelben haben eine Höhe von 12,2 cm, eine Länge

von 18,7 Cm und werden rollfchichtenartig auf einem kleinen, durchlaufenden Fundament,

welches meiftens auf Kellergewölben ruht, wie Granitfchwellen vermauert. Der {ich

daran fchliefsende erhöhte fchmale Streifen kann mit Tonfliefen, Klinkem oder einem

Eftrich belegt werden.

Soll der Ziegelfufsboden warm und trocken fein, fo kann man denfelben aus 19
Erwärmtc

Hohlfteinen bilden, deren Hohlgänge zur Leitung von warmer Luft dienen können, Fußböde„_


